
Verdeckte  Gewinnausschüttung
bei  Gesellschafter-
Verrechnungskonto
Forderungen  von  Kapitalgesellschaften  (GmbH,  AG)  gegenüber  ihren
Gesellschaftern,  welche  oftmals  gleichzeitig  in  der  Gesellschaft  auch  die
Geschäftsführerfunktion bekleiden, werden von der Finanzverwaltung traditionell
kritisch gesehen und nicht selten in Richtung verdeckte Gewinnausschüttung
gewertet.  In  den  letzten  beiden  Jahren  hat  sich  die  Judikatur  des  VwGH
dahingehend bewegt, dass selbst das Fehlen einer schriftlichen Vereinbarung
zu Laufzeit und Tilgungsmodalitäten oder das Nichtvorliegen einer Besicherung
nicht  zwangsläufig  zu  einer  verdeckten  Gewinnausschüttung  mit
entsprechender  KESt-Vorschreibung  führt.  Sofern  die  Erfassung  auf  dem
Verrechnungskonto  nach  Ansicht  des  Gesellschafters  tatsächlich  eine
Verbindlichkeit  von  ihm  gegenüber  der  Gesellschaft  darstellt  und  eine
Rückzahlung ernsthaft gewollt und auch aufgrund seiner Bonität möglich ist,
handelt es sich nach der neueren Judikatur des VwGH (zuletzt vom 26.2.2015, GZ
2 0 1 2 / 1 5 / 0 1 7 7  –  s i e h e  a u c h  K I  0 5 / 1 5 )  u m  ke ine  verdeckte
Gewinnausschüttung. Diese Linie zeigt nun auch in der Spruchpraxis des BFG
entsprechende Wirkung.

In einer jüngst ergangenen Entscheidung (GZ RV/2100720/2015 vom 28.9.2015)
hat das BFG in einem Verfahren, bei welchem es neben verfahrenstechnischen
Fragen  auch  um  die  Bonität  des  Gesellschafter-Geschäftsführers  ging,
festgehalten,  dass  neben  dem  vorhandenen  Privatvermögen  und  anderen
Einkünfte auch der Wert der Gesellschaftsanteile selbst in die Bonitätsprüfung
einbezogen  werden  kann.  Die  Dokumentation  der  ernsthaften
Rückzahlungsabsicht  kann  insbesondere  durch  jährliche  Anerkenntnis  der
Verbindlichkeit  im Rahmen der  Beschlussfassung zum Jahresabschluss,  durch
Bezahlen der laufenden Zinsen oder durch andere laufende Einzahlungen auf
das Verrechnungskonto erfolgen.

Die neue Entscheidungspraxis ist zu begrüßen, da sie auf die materiellen
Fragen  der Rückzahlungsabsicht und Rückzahlungsfähigkeit  abstellt und
weniger formale Aspekte in den Vordergrund rückt. Aus Vorsichtsgründen sollte
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aber dennoch weiterhin auf die Schriftlichkeit von Vereinbarungen und auf
die Festlegung fremdüblicher Laufzeiten und Konditionen geachtet werden, da im
Falle eines fraglichen Gesamterscheinungsbilds auch formale Aspekte auf eine
fehlende Fremdüblichkeit hindeuten können.


